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Was darf's sii Herr ßürzli?"

Der Schnauz ab und Zweimillimeter-Schnitt! 1

J r Lein CyUesu
von Kaiisch (18201872)

Es war am vorigen Sonntag, da ging
ich zum Eskimo an der Friedrichstrahe,
An der Kasse legte ich vier gute
Groschen hin der Mann an der Kasse
steckt sie ein und sagt: «Treten Sie ein,
es wird gieich losgehen!»

Gut. Ich warte eine Viertelstunde und
es kommt kein Mensch. Ich gehe also
wieder zurück an die Kasse und sage:
«Entschuldigen Sie, mein Herr, meine
vier Groschen haben Sie zwar eingesteckt,

aber von einer Vorstellung jst
noch keine Rede.»

«So?», sagt er, «treten Sie nur ein,
es wird gleich losgehen.

«Schön», sage ich, «ich kann ja warten,

ich habe ja keinem was zu
befehlen.»

«Oh doch, tun Sie das Geben Sie
noch zwei Groschen und die Vorstellung

beginnt »
«Schön», sage ich, «hier haben Sie

das Geld, und nun los!»
Und die Vorstellung beginnt. Er geht

zu einem Jutesack und nimmt zwei
ausgewachsene Aale heraus, hängt sie um
seinen Hals und beginnt: «Dieses ist
die Anaconda oder sogenannte Riesen¬

schlange. Sie frifjt Ochsen und wird
vergöttert.»

«Wo ist denn der Gurkensalat?»
frage ich.

«Wozu denn?» fragt er.
«Nun, zu den Aalen», sage ich. «Aber

lassen wir das», sag ich weiter, «zeigen
Sie mir nun bitte den Eskimo!»

«Gut», sagt er, «Paremparemparem-
handibom »

Und auf dieses Wort kommt hinter
einer Pferdedecke jin unglücklicher
Greis hervor mit klebrigen Pechlocken,
nackter Brust und fremdartiger
Atmosphäre, so dah mir etwas übel wurde.

«Dieses ist der sogenannte Eskimo
oder Kakerlake», sagt er. «Er lebt nur

Diplomatie
Das Gespräch drehte sich um die zu

erwartenden Friedensverhandlungen und der
Ausdruck Diplomatie war das Stichwort tür
die Frage: was ist eigentlich Diplomatie?
Das Wort stammt aus dem Griechischen
und bedeutet den Inbegriff der beim
völkerrechtlichen Verkehr zwischen zivilisierten

Staaten geltenden Regeln und Grundsätze

und die Gesamtheit der dazu
berufenen Amtsorgane. Als man Cambon einmal

frug, warum Frankreich Geheimdiplomatie

betreibe, meinte der gerissene
Diplomat trocken, er sei weniger für die
diplomatie secrète, als für eine diplomatie
discrète. Frau Merian hatfe nur mit halbem
Ohr zugehört und wandte sich an Frau
Schellenberg: «Eine diskrete Frage, kaufen
Sie Ihre Teppiche auch bei Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich?» «Sowieso!»

von Renntier und steckt ständig in Tran.
Er wohnt in Höhlen und sieht nur bei
Nacht, weshalb er sich nur auf.
Abendzeitungen abonnieren kann. Im freien
Zustand beschmiert er sich den Körper
und läht es eintrocknen, was ihm ein
dunkles Aussehen gibt. Er ist ein Mensch
wie wir, bloh nichf so sa.uber. Dieses
hier scheint jedoch nur eine Abart von
Eskimo zu sein. Die vielen Flecken auf
seiner Haut lassen den Finnen vermuten,

seine Kleidung zeigt jedoch den
Lappen oder stammverwandten Samo-
jeden an. Seife kennt er nur als
Nahrungsmittel. Sein Wasserstand ist
abwechselnd. Seine Hauptleidenschaft ist
Rauchen. Wenn es ihm an Tabak mangelt,

so stopft er sich Schnee in die
Pfeife »

«Paremparemparemhandibom !»
«Er grüfjt Sie und bedauert nur, dafj

er sich nicht mit Ihnen unterhalten
kann», sagt der Mann von der Kasse.

Ehe ich mich noch von der Erklärung
erholt habe, nimmt mein Eskimo ganz
ruhig einen Teller hinter der Pferdedecke

hervor und kommt bei mir
sammeln.

«Wie?» sag' ich «das ist alles für
sechs Groschen? Und nun sammeln Sie
noch? Das ist ja noch schöner.» Und
reih mir einen bereits wacklig gewordenen

Hosenknopf vom Kleide und
werfe ihn auf den Teller.

«Nanu?», sagt der Eskimo.
«Was?» sage ich. «Nanu, sagen Sie?

Sie sagen nanu?»
«Gewifj», sagt er, «wie können Sie

mir einen Hosenknopf auf den Teller
werfen »

«Donnerwetter!», sag ich, «Sie sprechen

gutes Deutsch und wollen Eskimo
sein? Das ist ja reiner Schwindel. Gehn
Sie, sag ich Ihnen, sonst hau ich Ihnen
eine in die Polargegend, dah Sie bis
zur Küste von Labrador zurückfliegen,
Sie nachgemachter Eskimo, Sie!»

«Was ist denn hier los?» fragt nun
der Mann von der Kasse und gibt mir
einen Stofj, dafj ich auf die Strafje
hinausfliege.

In diesem Augenblick kommt Müller
vom Nachbarhaus und fragt mich, wo
ich denn so rasch hinwolle?»

«Will schauen, ob's schneit», sag
ich.
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,Ms àf's sii iists öur?>i?"

lZiZs Zeiiiisu? sd iinci àimi!!!môtss-8ciiiiitt! ^

von «siiscii (1S201S72)

lïz wsr SM vorigen Zonntsg, cis ging
icn rum tlzlcimo sn cisi' I^riscirictiztrss;s.
^n clsr Xszzs Isgts icn vier guts Oro-
zciisn iiin clsr /^snn sn cisr Xssss
stsclct 5is sin unci ssgt: «Irstsn Zis sin,
ss wirci gisicii losgsiisn!»

Oul. Icii wsrts sins Viertslstuncis unci
es Icommt !<sin ^snscii. Icii gsiis siso
wiscisr rurücic sn ciis Xasss unci ssgs:
«iïntsciiulciigsri Zis, msin >-tsrr, msins
visr Orosciisn iisbsn Zis rwsr sings-
stsclct, sbsr von sinsr Vorstellung ^'st

nocii Icsins kscis.»
«Zo?», ssgt sr, «trstsn Zis nur ein,

ss wirci gisicii losgsiisn.
«Zciiön», ssgs icn, «icli Icsnn js wsr-

tsn, icii iisbs js Icsinsm wss ru bs-
isiiisn.»

«Oii ciocii, tun Zis ciss Osbsn Zis
nocn rwsi Orosciisn unci ciis VorstsI-
iung beginnt!»

«Zciiön», ssgs icli, «Iiisr iisbsn Zis
cisz Oslci, unci nun los!»

l^Irici ciie Vorztellung beginnt, Iïr gslit
ru sinsm ^utszsclc unci nimmt rwsi suz-
gswsciizsns /^sls iiersuz, iisngt zis um
ssinsn i-lslz unci beginnt: «Oiszss ist
ciis /»nsconcis ocisr sogenannte Kiesen-

sciilsngs. Zis irikzt Oclizsn unci wirci
vergöttert.»

«Wo izt cisnn cisr Ouricsnssist?»
trage icii.

«Woru cisnn?» tragt sr.
«l^lun, ru cisn ^sisn», zsgs icii. «^bsr

Iszzsn wir ciss», sag icii wsitsr, «rsigsn
8is mir nun bitts cisn iïsicimoi»

«Out», ssgt sr, «ksrsmosrsmOsrsm-
iisnciibom »

l^nci sui ciissss Wort Icommt iiintsr
sinsr ktsrciscisclcs ^!n unglücicliciisr
Orsis iisrvor mit Icisbrigsn ksclilocicsn,
nsclctsr IZrust unci trsmcisrtigsr /^tmo-
soliärs, so cisk; mir stwsz übsi wurcis.

«Oiszsz izt cisr zogsnsnnts iïzlcimo
ocisr Xslcerlsics», zsgt sr. «iïr Isbt nur

Diplomatie
vss Ossorscii clrsiiis sicli um ciis sr-

wsrtsncisn Lriscisnsvsrtisnciiungsn unci cisr
^uscirucic vioiomstis wsr cisz 5iiciiwori lür
ciis Lrsgs: wsz i5i sigsnilick vioiomstis?
vss Wori ztsmmt su5 cism Orisciiisclisn
unci lzscisutet clsn Inizsgritt cisr izsim vöi-
icsrrsciiiiiclisn Vsrlcsiir iwisciisn livilisisr-
tsn 5isstsn gsltencisn ksgsin unci Orunci-
zsiis unci ciis Osssmtiisit cisr cisiu lzsru-
isnsn ^misorgsns, ^Is msn Lsmoon sin-
msi trug, wsrum Lrsnlcrsicii Oslisimciipio-
msiis lzstrsibs, mslnte cisr gsrisssns vi-
olomst trocicsn, sr 5si wsnigsr tür ciis
ciioiomsiis sscrsts, slî tür sine ciioiomsiis
ciisccsts, Lrsu //srisn Iistts nur mit iisibsm
Oiir lugskori unci wsncits sicii sn Lrsu
5clislisnizsrg: «Lins ciislcrsis Lrsgs, Icsutsn
8is iiirs Isooiciie sucii bsi VicisI sn cisr
iZsiiniiotstrshs in lüricii?» «Zowisso!»

von ksnntisr unci ztscict ztsnciig in Irsn.
Iïr woiint in I-Iöiilsn unci zisiit nur bs!
l^sciit, wsziisib sr zicii nur sut.^bsnci-
rsitungsn sbonnisrsn icsnn. Im irsisn
^uztsnci bszcnmisrt sr zicii cisn Xörosr
unci Isizt sz sintrocicnsn, wsz iiim sin
ciunlclsz ^uzzsiisn gibt. Hr izt sin ^nsnzcii
wis wir, blok; niciit zo zsubsr. Oiszs;
iiisr zclisint jsciocii nur sins ^bart von
tïztcimo ru zsin. Ois visisn Klecken sui
zsinsr i-isut Iszzsn cisn binnen vermuten,

zsins Xlsiciung rsigt jsciocii cisn
I.soosn ocisr ztsmmvsrwsncitsn Zsmo-
jscisn sn. 5siis icsnnt sr nur siz t^sii-
rungzmittsi. 8s!n Wszzsrztsnci izt sb-
wsciizsinci. Zsins i-isuotlsicisnzcnskt izt
ksuciisn. Wsnn sz iiim sn Isbaic man-
gsit, zo ztooit sr zicii Zciinss in ciis
Visits I »

«k'ârsmpârsmosrsmliânclibom !»
«iïr grüizt Zis unci bscisusrt nur, cisk;

sr zicii niciit mit Iiinsn untsriisitsn
Icsnn», zsgt cisr /vVsnn von cisr Kssss.

i?iis icli micii nocii von cisr i-ricisrung
sriioit iisbs, nimmt msin lïslcimo gsnr
rutiig sinsn Isllsr iiintsr cisr ktsrcis-
cisclcs iisrvor unci Icommt bsi mir ssrri-
msin.

«Wis?» ssg' icii «ciss ist süss iür
zsciis Orosciisn? l^inci nun zsmmsln Zis
nocii? vsz izt js nocii zciiönsr.» l^Inci

rsik; mir sinsn bsrsitz waclclig gswor-
clsnsn i-Iozsnicnook vom Xlsicis unci

wsrts inn sui cisn Isllsr.
«t^Isnu?», zsgt cisr iïzlcimo.
«Wsz?» zsgs icii. «I^lsnu, zsgsn Zis?

Zis zsgsn nsnu?»
«Oswik;», zagt sr, «wis Icönnsn Zis

mir sinsn i-iozsnlcnook sut cisn Isllsr
wsrtsn »

«Oonnsrwsttsr », zsg icii, «Zis zors-
ciien gutsz Osutzcii unci wolisn iïzlcimo
zsin? Osz izt js rsinsr Zciiwincisi. Osiin
Zis, zsg icii Iiinsn, zonzt iisu icii Iiinsn
sins in ciis ?olsrgsgsnci, cisk; Zis bis

rur Xüzts von l.sbrscior rurücicilisgsn,
Zis nsciigsmaclitsr iisicimo, Zis!»

«Was ist cisnn iiisr los?» iragt nun
cisr /v^ann von cisr Xazss unci gibt mir
sinsn Ztok;, ciak; icii sut ciis Ztrshs iiin-
suztiisgs.

In ciiszsm ^ugsnbiicic Icommt /vvüllsr

vom l>lsciibârlisuz unci trsgt micii, wo
icii cisnn zo rszcii iiinwolls?»

«Will zciisusn, ob'z zciinsit», zsg
icii.

^uz kocis Icocis: «vis visr isiirssisiisn»
nsciisrisliit von r, e> 5.
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